
Premiere

„Anfang Oktober 1937, montags gegen sechs Uhr früh, gelang der 
Strafkolonne die Flucht aus dem Lager. Ein verzweifelter Versuch, 
dem sicheren Tod zu entrinnen. Füllgrabe hatte sich auf den 
ersten Wachposten geworfen, Wallau und Heisler stürzten sich auf 
den zweiten. Aber kaum waren die sieben im dicken Nebel unter-
getaucht, heulten die Sirenen auf.“

Sieben Tage und Nächte dauert die Hetzjagd, nicht eine Minute 
ohne Lebensgefahr. Der Lagerkommandant lässt sieben Platanen 
köpfen, Querbalken annageln und errichtet damit sieben Kreuze. 
Doch das letzte wird leer bleiben, ein Symbol dafür, dass die All-
macht des Nationalsozialismus angreifbar ist.

1938 begann Anna Seghers die Arbeit an ihrem Weltbestseller. Sie 
selbst befand sich zu diesem Zeitpunkt im Exil in Südfrankreich. 
Der Roman wurde 1942 in den USA veröffentlicht und 1944 in 
Hollywood verfilmt. Die Vorlage des beschriebenen Konzentra-
tionslagers war das KZ Osthofen, eines der ersten, das die Nazis 
während ihrer Terror-Herrschaft errichteten. Keiner der Wächter, 
die in Osthofen eingesetzt waren, wurde je für seine sadistischen 
Taten belangt.

Regisseur Lars-Ole Walburg setzt sich in seiner Bearbeitung des 
Romans damit auseinandersetzen, dass wir in einer Zeit leben, 
in der man wählen muss, auf welcher Seite man steht: jener der 
Menschlichkeit oder jener des Hasses.

Premiere: 9.3.2018 -> Großes Haus
Termine: 10. / 16.3.2018
Von Anna Seghers; Regie: Lars-Ole Walburg; Bühne: Maria-Alice Bahra, Kostüme: 
Annika Lohmann; Musik: Martin Engelbach; Dramaturgie: Patricia Nickel-Dönicke; 
Mit: Clemens Dönicke, Martin Engelbach, Burak Hoffmann, Emilia Reichenbach, 
Daniel Rothaug, Lise Wolle

DAS 
SIEB  E KREUZ



Wolfgang Herrndorf, der Autor von „Tschick“, hat noch kurz 
vor seinem Tod mit „Bilder deiner großen Liebe“ (2014) eine 
Art Fortsetzung dazu geschrieben.

Isa, 14 Jahre alt und selbsternannte Herrscherin des Univer-
sums, bricht aus einer Anstalt aus und läuft und läuft und 
läuft. Immer geradeaus, barfuß, einziges Gepäckstück ist ihr 
Tagebuch. Wald, Felder, Kreisverkehr, Dörfer. Sie wird nass, 
sie blutet, sie trifft Leute, sie besorgt sich was zu essen, sie 
riskiert manchmal eine große Klappe. Isa reißt sich von allen 
Konventionen los und kennt so schnell kein Hindernis. Doch 
je mehr ihr der Regen zu Leibe rückt, desto mehr schrumpft 
ihr Schutzraum zusammen. Es wird allmählich gefährlich.
Die Reise bringt Isa an den Rand der Selbstaufgabe   – zu-
gleich aber auch ganz nah zu sich selbst. „Bilder deiner gro-
ßen Liebe“ ist eine Liebesgeschichte in einem etwas anderen 
Sinne: Es geht um die Liebe in uns und die Liebe zum Leben. 
Wie viel innere Autonomie ist möglich und welche Hilfe kann 
die Vorstellungskraft dabei leisten?

Premiere: 16.3.2018 -> Saal 2
Termin: 18.3.2018
Von Wolfgang Herrndorf; In einer Bühnenfassung von Babett Grube und Elena von 
Liebenstein; Regie: Babett Grube; Bühne: Demian Wohler; Kostüme: Hsin-Hwuei 
Tseng; Dramaturgie: Elena von Liebenstein; Mit: Susanne Burkhard, Karin Erwig, 
Elisabeth Hoppe, Nina Karimy, Karin Erwig
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Philipp Klapproth ist vermögend und kann sich durchaus 
vorstellen, seinem Neffen Alfred bei dessen Existenzgründung 
unter die Arme zu greifen – allerdings nicht ohne dafür zu-
mindest eine kleine Gegenleistung zu bekommen: Er möchte 
einen Abend in einer Nervenheilanstalt mit echten Verrückten 
verbringen. 

Doch wie soll Alfred das anstellen? Er führt seinem Onkel 
mangels Alternativen die Pension Schöller als Ort für Geistes-
gestörte vor – in der Hoffnung, die extrovertierten Gäste des 
Hauses erscheinen für den Schwindel verrückt genug. Philipp 
Klapproth bekommt es nun mit einem Weltreisenden, einer 
Schriftstellerin, einem Major a.D. und einem jungen Mann, 
der trotz eines kleinen Sprachfehlers Schauspieler werden 
will, zu tun. Im wilden Durcheinander um normale Verrückte 
und verrückte Normale weiß am Ende keiner mehr, was ge-
spielt wird … 

Carl Laufs und Wilhelm Jacoby gehören neben dem Schrei-
berduo Kadelburg und Blumenthal, auf deren Konto das 

„Weiße Rössl“ geht, zu den meistgespielten Schwankautoren 
des ausgehenden 19. Jahrhunderts. „Pension Schöller“, im 
Jahr 1890 in Berlin uraufgeführt, wurde sogar ins Japanische 
übersetzt.

Premiere: 16.3.2018 -> Saal 2
Termin: 18.3.2018

Premiere: 23.3.2018 -> Großes Haus
Termin: 24.3.2018
Posse nach Carl Laufs und Wilhelm Jacoby; Regie: Martin Laberenz; Bühne: Peter 
Schickart; Kostüme: Aino Laberenz; Dramaturgie: Meike Sasse; Mit: Torsten Bauer, 
Christian Bayer, Ayana Goldstein,  Banafshe Hourmazdi, Ronja Oppelt, Jürgen Sarkiss, 
David Simon, Mervan Ürkmez, Klaus Zwick; Musiker: Peter Engelhardt

Premiere



Premiere: 23.3.2018 -> Großes Haus
Termin: 24.3.2018

Premiere

Konzept und Regie: Dirk Laucke; Ausstattung: Simone Wildt; Dramaturgie: Patricia 
Nickel-Dönicke; Mit: Susanne Burkhard, Burak Hoffmann und Dirk Laucke

Premiere: 25.3.2018 -> Saal 2

Clash der Kulturen, Interkultur, Leitkultur, Kulturrelativismus 
und Multikulti. Die Frage nach der Herkunft ist wieder schwer 
angesagt. Im zweiten Teil seiner Recherche fragt sich Hausautor 
Dirk Laucke, warum das so ist. Leben wir nicht in einer Zeit, in 
der die Unterschiede zwischen Menschen verschiedener Her-
kunft so gering sein sollten wie zu keinem anderen Zeitpunkt 
in der Geschichte? Warum nur reden dann alle von der Kultur 
und nicht von Identität? Den Begriff des Identitären mag zwar 
eine neurechte Gruppe von „Hipsters“ für sich gepachtet haben, 
die vor der „Vermischung der Völker“ warnt und die behauptet, 
dass „Grenzen Leben retten“. Doch im Grunde steigt sie damit 
auf einen schon ewig rollenden Zug auf: Die Idee ist links! Nein, 
rechts! Nein, deutsch ... 

weiter geht’s mit dem 2. Teil 
der radiophonen Show von und mit 
Dirk Laucke



Repertoire

17 Jahre lang entwickelt Romand ein perfektes Scheinleben, 
bis der Bluff aufzufliegen droht und er zum fünffachen 
Mörder wird. Ein Abend über das erbärmliche Gefangensein 
eines Hochstaplers in seiner selbstauferlegten Rolle und 
die erschreckende Faszination des Autors an dem Objekt 
seiner Dokumentation.

Termin: 4.3.2018
-> Saal 2,    105 Min. inkl. Pause
mit anschließendem Nachgespräch
Nach Emmanuel Carrère, in einer Bühnenfassung von Patricia Nickel-Dönicke und 
Jan-Christoph Gockel; Übernahme der Uraufführung vom Theater Osnabrück; Regie: 
Jan-Christoph Gockel; Bühne und Kostüme: Julia Kurzweg; Video: Florian Rzepkowski; 
Dramaturgie: Patricia Nickel-Dönicke; Mit: Clemens Dönicke und Dietmar Nieder

Repertoire

Der futurologische 
Kongress
Der polnische Autor Stanisław Lem hat als visionärer Skeptiker 
für Furore gesorgt. In seinem 1971 erschienenen Roman „Der 
futurologische Kongress“ imaginiert Lem den wachsenden Ein-
fluss von Chemie und Technik auf unsere Gesellschaft. Im Jahr 
2039 können demnach alle Probleme mit Chemie gelöst werden. 
Haben wir mit der Narkotisierung längst begonnen, um die 
Zivilisation zu ertragen?

Termine: 4. / 11. / 25.3.2018 -> Großes Haus
Von Stanisław Lem; Deutsch von Irmtraud Zimmermann-Göllheim. In einer Bühnen-
fassung von Lucie Ortmann und Tomas Schweigen; Regie: Tomas Schweigen; Bühne: 
Stephan Weber; Kostüme: Anne Buffetrille; Musik: Yotam Schlezinger; Dramaturgie: 
Lucie Ortmann; Mit: Christian Bayer, Ayana Goldstein, Elisabeth Hoppe, Mervan 
Ürkmez, Klaus Zwick



Repertoire

Termin: 2.3.2018
 -> Großes Haus,    130 Min. ohne Pause

„Florian Fiedler verwandelt Ibsens Chronik eines Umweltskandals 
in Oberhausen in eine kluge Reflexion über Pop und Politik.“ 
(Sascha Westphal, nachtkritik.de, 13.1.2018)

„Ein sprühender und unterhaltsamer Theaterabend!“ 
(Stefan Keim, WDR 3 Mosaik, 13.1.2018)

Überarbeitete Wiederaufnahme von Florian Fiedlers Inszenierung von 2007 
am schauspielfrankfurt

Von Henrik Ibsen; Regie: Florian Fiedler; Bühne: Maria-Alice Bahra; Kostüme: 
Lene Schwind; Musik: Martin Engelbach, Peter Engelhardt, Frank Wulff; Dramaturgie: 
Sibylle Baschung, Meike Sasse; Mit: Patrick O. Beck, Susanne Burkhard, Clemens 
Dönicke, Banafshe Hourmazdi, Anna Polke, Emilia Reichenbach, Daniel Rothaug, 
Jürgen Sarkiss, Lise Wolle; Musiker: Martin Engelbach und Serge Corteyn

Der futurologische 
Kongress „Die Uraufführung tritt an, nicht nur ‚gesellschaftliche Rollenzu-

schreibungen‘, sondern auch ‚Machtverhältnisse‘ unter die Lupe 
zu nehmen. (...) ‚Männer, die denken.‘ kombiniert nun vergleichs-
weise theoriefern Cross-Dressing, Wut- und Wunschmonologe 
sowie Choreographien, die die abgrundtiefe Seltsamkeit gen-
derstereotyper Verhaltensmuster vorführen.“ (Cornelia Fiedler, 
nachtkritik.de, 11.11.2017)

Termin: 18.3.2018  
-> Großes Haus,   50 Min. 
Stückentwicklung: Performing Group in Zusammenarbeit mit dem Ensemble und Meike 
Sasse;  Regie: Daniel Mathéus; Co-Regie: Julia Mota Carvalho; Bühne: Sylvain Faye; 
Kostüme: Andrea Barba; Musik: Martin Rascher; Dramaturgie: Meike Sasse; Mit: Clemens 
Dönicke, Halina Martha Jäkel, Ronja Oppelt, Anna Polke, Bianca Pulungan und Lise Wolle

Gefördert vom Ministerium für Kultur und 
Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen

Zum letzten Mal:



Konzept und Regie: Franziska Henschel; mit Texten von Franziska Henschel, dem beteilig-
tem Ensemble, dem Produktionsteam  und Wolf Erlbruch; Bühnenraum und Kostümbild: 
Johanna Fritz; Musik: Conni Trieder; Dramaturgie: Romi Domkowsky; Mit: Torsten Bauer, 
Christian Bayer, Ayana Goldstein, Burak Hoffmann und Conni Trieder

Termin: 2.3.2018
-> Saal 2,  50 Min.

4+

„Die Nacht hat in ‚Nachts’, wie Franziska Henschel es konzipierte 
und inszenierte, einen besonderen Zauber, ist nicht unheimlich 
oder sogar von Monstern bevölkert, sondern eine geheimnis-
voll-poetische Zeit. (...) Zarte Lieder wie ‚Guter Mond’ sind in 
diese Nacht gewirkt - aber auch Burak Hoffmanns tollkühne 
Sprünge. (...) Der spielfreudige Hofstaat und seine Königin 
spricht mal kakophonisch gegeneinander, singt dann in schöns-
ter Harmonie ‚Abendstille überall’. (...) Die jungen Zuschauer 
applaudieren herzlich.“ (Ralph Wilms, WAZ, 21.11.2017)

Repertoire

 „Die Schimmelmanns“ zeigt eine (zumindest in der Urauffüh-
rung von Florian Fiedler verzweifelt komische) Dystopie eines 
Deutschland in naher Zukunft. Nationalsozialismus ist da wieder 
Alltag und muss sich nicht länger als Besorgnis, Angst oder pseu-
donaive Heimatliebe tarnen. [...] (Cornelia Fiedler, nachtkritik.de, 
30.11.2017)

SCHIMM€LMANNS
Verfall einer Gesellschaft
Termin: 3.3.2018
-> Großes Haus,    105 Min. ohne Pause
Uraufführung von Mario Salazar; Regie: Florian Fiedler; Bühne: Maria-Alice Bahra; 
Kostüme: Selina Peyer; Video: Bert Zander; Musik: Martin Engelbach; Dramaturgie: 
Patricia Nickel-Dönicke; Mit: Clemens Dönicke, Ayana Goldstein, Elisabeth Hoppe, 
Ronja Oppelt, Anna Polke, Daniel Rothaug, Ingrid Sanne, Jürgen Sarkiss, Mervan 
Ürkmez, Lise Wolle und Klaus Zwick; Musiker: Martin Engelbach



Für jede Lebensphase gibt es eine besondere Musik, eine Platte, die 
mich über die Trennung getragen hat oder mit einer aufregenden 
Zeit des Aufbruchs verbunden ist. Und dann gibt es da noch das 
eine Lied, das immer gültig ist, das Lied, zu dem ich eine Verbin-
dung habe wie zu sonst keinem. Weil es etwas in mir auslöst, was 
sonst keine*r kann, weil es mich berührt, mitnimmt, aufbaut oder 
erfüllt und glücklich macht. Dieses Lied steht für eine Geschichte, 
eine Situation, eine Begegnung. Die Schauspieler*innen des Thea-
ter Oberhausen schenken Ihnen ihre Lieder!

Große Lieder, echte Gefühle
Die Lieblingslieder des 
Ensembles – live gesungen!

Termin: 17.3.2018 -> Großes Haus,  
   105 Min. ohne Pause

Musik / Extra

Regie: Florian Fiedler und Babett Grube; Bühne: Demian Wohler, Deborah Kötting, 
Ines Loska; Kostüme: Andrea Barba; Musik: Martin Engelbach; Mit: dem gesamten 
Schauspielensemble des Theater Oberhausen; Musiker: Martin Engelbach, 
Volker Kamp, Serge Corteyn 

Im März ist Matthias Reuter mal wieder im Pool des Theaters 
zu Gast, wie immer nicht nur mit Musik von Alexx Marrone und 
Marcus Isola, sondern auch mit Live-Literatur. Dieses Mal von 
einem sehr aktiven humoristischen Autor: Bernd Gieseking ist 
Kabarettist, Radio-Kolumnist, Schriftsteller und Finnlandkenner 
(„Finne Dich selbst“). In seinen kabarettistischen Jahresrückbli-
cken „Ab dafür!“ blickt er jährlich auf die Fragwürdigkeiten des 
Vorjahres zurück. Ansonsten schreibt er herrlich komisch und 
gelegentlich auch witzig-melancholisch wie zuletzt in „Früher 
habe ich nur mein Motorrad gepflegt. Wie ein Sohn versucht, 
sich um seine alten Eltern zu kümmern“. Ein Lese-Gast, auf den 
man sich freuen kann. 

Termin: 20.3.2018 -> Pool

Bier- und Leseabend 
Mit Matthias Reuter und Bernd Gieseking



theater:faktorei

theater:faktorei
im Theater Oberhausen

Die theater:faktorei beherbergt Projekte und Werkräume für alle, 
die Theater nicht nur als Zuschauer*in erleben möchten. 

Experimentierwerkstatt : 
Laboratorium : Spinnerei

„Boum - Tikitikitek“
Ein Musik- und Percussion-Projekt 
für 7-bis 12-Jährige, montags von 16.30 bis 18Uhr 
-> Theater Oberhausen 
mit Konstantinos Andrikopoulos

Gefördert von der 
Liz Mohn-Kultur- und Musikstiftung 
und dem Büro für Interkultur 
der Stadt Oberhausen

Trommeln aus der ganzen Welt zeigen die Sprache der Rhyth-
men: Daouli, Djembe, Bongos, Toubeleki, Ntefi, Bentir, Regen-
macher, Tarabouka, Brummtopf, Dondo, Quiro, Schellen … und 
andere. Wir sprechen den Klang des Rhythmus‘ aus, schlagen 
ihn auf Trommeln, begleitet durch Nebenklanginstrumente. 
Dazu schreiben wir Texte, spielen und singen unsere eigenen 
Lieder. Zum Abschluss treten wir gemeinsam auf.

Save the Date: 
Osterferien-Workshops mit dem Schwerpunkt: 
Musik und Theater 
Vom 4. bis 6.April 2018 soll mit Musik im Theater experimentiert 
werden. In zwei parallel stattfindenden Workshops wird elektroni-
sche Musik komponiert und ein Improvisationsorchester aufgebaut.

Weitere Informationen und Anmeldungen 
unter: theaterfaktorei@theater-oberhausen.de



theater:faktorei

Spiel und Theater 
für Pädagog*innen

MITWIRKENDE GESUCHT!

7.3.2018 von 17 bis 18.30 Uhr 
Übungen und Spiele zum Gebrauch des Status‘
11.4.2018 von 17 bis 18.30 Uhr 
Szenisches Arbeiten 
2.5.2018 von 17 bis 18.30 Uhr 
Themen von der Wunschliste 
-> Theater Oberhausen, mit Anke Weingarte

Schuld und Sühne: Eine Stadt liest ein Buch.

Vom 4. bis 6.April 2018 soll mit Musik im Theater experimentiert 
werden. In zwei parallel stattfindenden Workshops wird elektroni-
sche Musik komponiert und ein Improvisationsorchester aufgebaut.

Aus dem berühmten Kriminalroman von Fjodor Dostojewski 
möchte der Videokünstler Bert Zander ein filmisches Theater-
projekt machen – mit möglichst vielen unterschiedlichen 
Stimmen und Gesichtern aus Oberhausen und der Region.
Auf die unterschiedlichen Perspektiven kommt es an! Jede*r 
liest oder erzählt einen kurzen Abschnitt an einem Ort eigener 
Wahl – und wird Teil eines bunten Porträts unserer Stadt.
Das Ergebnis ist der filmische Teil eines Theaterprojekts, das 
im Juni 2018 Premiere haben wird.
Der Aufwand für den*die Einzelne*n ist gering (ca. eine Stunde 
für den Dreh im April 2018). Es sind keine Film- oder Theate-
rerfahrung und Vorkenntnisse notwendig!

Weitere Informationen und Anmeldungen unter: 
wiesemann@theater-oberhausen.de
Regie: Bert Zander

Gefördert durch die Regionale Kulturförderung 
des Landschaftsverbandes Rheinland.


